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: N A N IJ F E S T 

Des Parlaments der Republick von 
Engellandt. : 


Die Martis den 22. Julij 16 53. 
Des Parlaments ſchluß vnd befehlich iſt / 
daß dieſe Declaration alen Often be 
ro Reſpective Graffſchafften zugeſandt / 
vnd von denſelben allenthalben Publi⸗ 
. irt werden ſolle. 


f Hen. Scobell Clericus Parliamenti. 
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blick ihre Reflexion / vff d 


? 
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Des Parlaments der Republick von 
Engellandt. 


Enmnach wir / nach erlaßung des Juͤngſten Parlaments vf eine 
TNS) . extraordinari weiß publick beruffen / vnd dabey erſucht worden 
ſind / das hoͤchſtt Gubernament von Engelland / Schott⸗Irrland 

vnd dazu gehoͤriger Herr⸗ vnd Landtſchafften auf vnß zu nehmen / 
haben nach reiffer dellberation erachtet / daß es nicht allein billig / ſondern bey 
der fegigen beſchaffenheit der Weltſachen hochnoͤtig were / ein ſoſch⸗groß⸗ vnd 
ſchwaͤre laſt anzu gehen / welchem zu folge declariren vnd zeigen hiemit an / daß 
das Parlament der Republick von Engeland hie / vnd wie woll es ein ſchwaͤre 
Laſt zu tragen iſt / wir dennach vnſerer Menſchlichen ſchwacheit ohngehindert / 
in auffrichtigkeit vnſſer Hertzen vor dem Herren ſprechen moͤgen / daß wir mit 
Goͤttlicher huͤlff vnd deſſen gnaͤdigen beyſtand vnſers gantzes vermoͤgen da⸗ 
hin richten / vnd vnß in allen dingen / wie alle treuͤen Regenten ſo von GOtt 
dem Herren zu aller Menſchen Proſperitaͤt eingeſetzet zu thun ſchuldig wuͤrck⸗ 
lich Comporttren / wie den anderer Leuͤthe Leben / Guter / Recht / gerechtig⸗ 


keit vnd eigenthumb als vnſer eigen ten errime beobachten / dasſelbe auch 


von den Parlamenten ſo nach vns Succeſſive folgen werden / erwarten 

wollen. Bnd ob wir gleich mit ſcharffen verbintnuͤſſen oder Engagementen 

die zarte Gemuͤther dieſes Volcks nicht beſweren wollen / erwarten demnach 

vnd halten feſtiglich dafur / das alle gute vnd Friedliebende Leuth dieſer Repu⸗ 

ie von vnß oe protection nehmen / vnd deſſen 
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zu der begterd vnd erwarttung aller Voͤlcker bahnen ſoll. 
dingen die vns die hoffnung machen / das dieſe zeit nahe bey vnd ſchon vorhan⸗ 
den; wir ſehen / das die Finſter⸗wolcken anfangen ſich zu zerſtreuͤen; die Fin⸗ 


Reriten naeh in alem ihren Thun vnd Wandel ſich verhalten werden. In 


welcher wollgegruͤndeten Conftdentz reden wir das Volck des Herren hie vnd 


dreriſſen / vnter den benachbarten hiemit oͤffentlich an; vnd damit wir dem 


Salter einer groſſen vndanckbarkeit gegen vnſern G Ott entgehen moͤgen / Ruͤh⸗ 


men vnd Preiſen wir / wie wir dan bey allen gelegenheiten zu thuende ſchuldig / | 
ſeine Wolllicbende Freundtlickeit / die er dteſem Volck in den Tagen ſeiner 


Verwirrung vnd groſſen verdruſſes gnaͤdiglich 
nen aß in hoͤchſter demuth / daß G Ott der Herr vnter dieſer Nation fo viel vnd 
groſſe / ja groͤſſer thaten alß wir gehoffet oder erwartet haben / gewuͤrcket hatt. 
Wir wiſſen auch gar woll / was wir negſt GOtt den Jenigen / welche im weh⸗ 
renden vnſern Troublen nach dero Capacitet mit dem Herrn Co operirt / vnd 


dem Volck im amfang vnd fortſetzung des groſſen wercks davon vnſere Feind 


erſchrecken / vnd dar ob vnſere Freunde ſich verwundern muͤſſen / jhre vnver⸗ 
droſſene treu erwieſen haben bekennen daneben gern / daß wir noch nicht zur 
Ruhe kommen find; koͤnnen auch nicht erſehen / daß das jenige was GOtt 


erwieſen; bekennen vnd erken⸗ | 


a ee 


der Herr beſchloſſen albereit fey außgefuͤret worden / in betrachtung der gro⸗ 
ſſen verſchwendung des Menſchlichen Bluts / vnd vnſchaͤtzichen Guts / zu 


welchers ertragung / die groͤſſeſte gedult klein / jedoch die hoffnung da iſt / das 


endtlich das bitter Weinen vnd hertzliches ſeüfſtzen allerſeits / einigen wea zu der 
lang erwarteten Friedens geburth / frey⸗ vnd gluckfehligteit des Volcks GOt⸗ 
tes dem Leibe vnd der Sehlen nach bereiten werde; Bnd wie woll eß noch 
nicht voͤlliglich fortgebracht / zweiffelen wir demnach an guter außkunfft kei⸗ 


nes weges nicht / vnd glaͤuben verſicherlich / das cf 5 


weichen / vnd das krachen vnd beben deß Himmels vnd der Er 


ſtere. ſchatten fliehen dahm; die Stroͤme des Lichtes kommen zum vorſchein; 
der Tog bricht gewißlich durch / vnd is ſchon ankommen; Jah onfere hoff⸗ 
nung gehet weiter; viele / inſonderheit das Bole’ GOttes in der gantzen Welt / 
ſehen mit ſonderbahrem verlangen / groſſe vnd frembde veraͤnderung vber die 
gantze Welt kommen / welche / wie wirs glauben fener als etwan der zeit fury 
vor der geburth vnſers Herrn vnd Heylands JEſu COriſti zu vergleichen. 

Wir 


u der von S Ott beſtimbten 
gett alſo ſein / die ſchwartzen duͤnſt der Finſternuß dem klaren Morgen⸗ſtern 
den / einen weg 
Wir verſpuͤren viel 


Weir finden in keinen Chrono logichen beſchreik ungen faſt aller Natien der 
: e Volck Kaum aufgenohmen / ſolch vnd fo via 


daß ſeine are ff freywillige gütigkeit ſein Volck hierinnen nicht verlaſſen / auch 
micht zulaſſen werde / Ihn zu verlaſſen / oder faͤlſchlich mit jhm in ſeiner Sach⸗ 
en zu handelen / biß daß er das groſſe werek wuͤrde vollbracht vnd ſein groſſes 
vorhaben vollendigt haben / deffen gab vnd beruff ihn nicht gereuen kan / de ſſen 
Dandt nicht furger worden iſt / der nicht ein Menſch oder Menſchen Kindern 
gleich iſt / vnd dahero beſtaͤndiglich helffen thut. Solte der Herr im anfang 
helffen / vnd dan gnugſahme kraͤffte vnd das gedeyen nicht verleihen wollen⸗ 
vmb daß angefangene Werck auß zu fuͤren? Er iſt noch derſelbe G Ott / in vnd 
an thin iff keine veranderung; iff diß werck von G Ott / fo wirdt es beſtehen; 
ein ieder hüte ſich das er wider G tt nicht ſtreite. Dieſes jſt alles was wir 
ſagen / iſt eß von GOtt / er wolle Gluck vnd Segen dazu geben ſiſt Baber nicht / 
er laß cB vnd vnß fallen. Dafern wir nun in vnſerer eigenen ſtaͤrcke weißheit / 
G Ottſaͤligkeit vnd veruunfft / wollen nicht ſagen / Luſt / Ambitie/ Hr ffarth vnd 
Geitz aufſtehen wollen / daſſelb wird der Herr ſelber Vrtheilen vnd auß fin⸗ 
den; wir aber hoffen / das er vns ſeme guͤnigkeit vnd vnſere boͤßheit / ſeine krafft 
vnd weißheit / vnd dagegen vnſere ſchwacheit vnd vnverſtand gelernet hatt zu 
erkennen / ſo daß wir auff vnſere ſchwacheit febend fur dem maͤchtigen were 
vnd ſchwaͤrer laſt fo vor vnß vnd groͤſſer denn vnſer allen krafft vnd macht iſt / 
Zittern vnd mit Joſaphat Schreyen muͤſſen / Herr in vnß iſt kein krafft gegen 
dieſem groſſen Hauffen der wider vns kumpt. Wir wiſſen nicht was wir thun 

ſollen / ſondern vnſer Augen ſehen nach dir. 2. Chren. 20, vers 12. 
Demnach auch hochnoͤtig vnſere Sehlen vor dem groſſen GOtt / der vn⸗ 
ſere ſtaͤrcke vnd helffer ift zu demuͤ chigen / darin wollen wir angefangner maſſen 
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frequentet᷑ ac ardenter vortfahren; vnd ob wir gleich bekennen / das dle 
auß ſchreibung der Solemnele Faſt· vnd Bet / tagen loͤblich vnd gut; demnoch 
wollen wir auch hierin den Zarten Gemůuͤthern nicht beſchwuͤrlich fallen / damit 
keiner in der uͤbung ſeines Privat⸗GOttes Dienſtes geſtoͤret oder teh gezwun⸗ 
gen werden ſolle zu Beten. Gleich wie wir nun / das werck des Herrn vnd 
ſeines Volcks deſtobeſſer su beobachten / vnſer Privat affairen vnd haͤußliche 
muͤhewaltung hindangeſetzt vnd verlaſſen haben / erſuchen alſo die Fromme 
hinwiederumb vnd begehren ernſtlich / fie wollen an ihrem Orth in vfrechter 


Fidelttaͤt vor G Ott vnd vnß einhergehen / vnd den Herrn vnd G Ott vnſerer 


ſtaͤrcke vnd hoffnung hertzlich vnd vnauffhaͤrlich anruffen / daß er ſeine gnade 


in ong je mehr vnd groͤſſer machen / einen niedrigen vnd zerſagenen Geiſt ons 


verleihen / vnter vnß wohnen vnd vns Lehren / ſeinen willen vnd wege vnß 
mehr vnd mehr kund machen / Muth vnd Courage geben / ja vnſer aller Hertz⸗ 
vnd Sinnen dergeſtalt vereinigen wolle / daß wirin der krafft vnd Geiſt ſeines 
Sohns Jeſu / vnter vns ſelbſten mit allen gerechten die da glieder ſind des 
Leibs Chriſti / vnd von dieſem haupt durch deſſelben Geiſt alle kraͤfft empfan⸗ 
gen / aller Diftantz , Differentz oder ſcheinenden non conformitãt ohn⸗ 
gehindert / eins werden moͤgen; daß wir in allen dingen Capabel gemacht vnd 
geuͤbt werden / als Inſtrumenten in der Handt GOttes / zu voll⸗vnd hellern 
Offenbarung des Herrn. Jeſu / vnd zu der rechten Promulgation oder Vere 
kuͤndigung ſeines Geſegenden Evangelij / zu wahrem Intereſt ſeines Monige 
reichs vnd Avancement deſſelbigen in der Menſchen Hertzen / durch weſent⸗ 


liche wahre guͤtigkeit / Fried vnd Freud / durch den Heyligen Geiſt; daß alle 


laſt· vnd beſchwernuͤſſen weggenommen / vnd die Armen vnd Duͤrfftige mit 


Segen erfuͤllet werden moͤgen. 5 
Däer Herr handele mit vnß nach ſeinen Goͤttlichen willen; wird er nun fas 
gen / daß er keinen gefallen an vnß hatt / das wir die vnwuͤrdigſte vnter allen 


find / woll · an / hie find wir / der Herr thue was gut fein wirt in ſeinen Augen / 
denn er iſt Heylig in allen ſeinen Wegen / vnd gerecht in allen ſeinen Wercken. 
Demnad y fo Bitten vnd wunſchen wir Demuͤtiglich / daß wir vnd das Volck 
GH ites getrew ſein / vnd mit ihm durch hertzliche ſeuffzen vnd Gebeth behar⸗ 
lich Luctiren moͤgen / biß er fein eigen Tabernackel volliglich auffrichten / vnd 
ſeinen Tempel mit ſeinem eigen Geiſt auffbauwen wird / welchen Geiſt er vber 


alles Fleiſch auß zu gieſſen / vnd Regenten nach ſeinem eigenen Herten / — 
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nuch Lehrer nach ſeinen teilen zu erwecken verſprochen hatt / auff daß er die 


Boͤſen Dieſer Welt durch ſelne guͤtigkeit ůberwinde; den gantzen Erdbodem 


mit ſeiner Herligkeie erfülle ; daß fein will geſchehe auf Erden wie im Himmel / 
daß die Gerechtigkeit auß der Erden fortkommen vnd vnter vnß wohnen / 
gerechtigkeit vnd Fried einander Kuͤßen moͤgen; das fein ganges Volck ein 
Lefft / ein Hertz / eine Zuſtimmung / vnd einen Schulter habe / vmb vor den 


Derrn ſich zu beugen vnd ihn anzubeten. Daß der neid zwiſchen Juda vnd 
Ephraim wegkgenommen werde; baß fie einig vnd in einem Schaffſtall vnter 
einem Hirten ſein, vnd alle Kriegen auch in den euſterſten Graͤntzen der Welt 
auffhoͤren mogen, Daß alle Voͤlcker ihre Schwerdter vnd Spieſſe m Pfluͤg⸗ 
eiſern vnd Seichel veraͤndern; daß die Woͤlff mit den Laͤmmern vf einer wie 
ſen ſich vertragen; daß die gantze Erd voll ſeije der Goͤttlichen wiſſenſchafft; 
daß uber jeders Wohnung vnd verſamlung eine Wulcke des Tags / vnd eine 
Jewrige Seule bey Nacht ſchwebe; daß ein jeder Heylig / ja alles was vf 
Erden iſt dem Herrn Geheylliget ſeije; daß wir alle im fried vnd freuden / vf 
des Derrn / der da iſt der Konig aller Koͤnige / ein Herr aller Herren / vnſere 
hoffnung vnd gerechtigkeit / Herrliche erſcheinung warten moͤgen / der fort⸗ 
hin gluͤcklich reiten vnd Triumphierend immer hin / vnd ewiglich Tri⸗ 

umyhiren wird / biß er alle ſeine Feinde uͤberwunde⸗ als dan er kom 

men wud das Koͤmgreich dem Vatter zu uͤberttebern / auf 

dus G Ott regieren vnd alles in allem fein mag, 
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